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DEMENZ
Neue Demenzhilfe-Kampagne

KINDERARMUT
Fonds unterstützt Betroffene

INTERNATIONALE HILFE
Flüchtlingshilfe in Idlib

DANKESCHÖN! 
Corona-Krise: Danke allen HelferInnen! 
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EDITORIAL

In den Wochen der Corona-Krise gibt es so manche 
Erkenntnisse, die wir uns auch dann merken sollten, 
wenn es wieder vorbei sein wird. Jene Menschen, die 
für die Versorgung mit den unmittelbar nötigen Din-
gen wie Lebensmittel zuständig sind, sie werden be-
dankt und gefeiert. Absolut zu recht, gehen sie doch 
auch ein persönliches Risiko ein. Auffallend ist nur, 
dass es viele sehr schlecht bezahlte Jobs sind, auf die 
es jetzt ankommt. Neben Applaus und eine Prämie 
würde eine Erhöhung des Mindestlohns langfristig 
mehr bringen. 

HeldInnen der Stunde
Auch die MitarbeiterInnen der Volkshilfe sind die Hel-
dInnen der Stunde, auch sie tragen ein persönliches 
Risiko und sind dennoch für die von ihnen betreuten 
Menschen da. Wir sind stolz auf unsere MitarbeiterIn-
nen. Und hoffen sehr, dass sich die verantwortlichen 
PolitikerInnen ihren Einsatz merken und die Mittel für 
eine wirklich angemessene Bezahlung zur Verfügung 
stellen. Denn in der Krise sieht man, auf wen es wirk-
lich ankommt. 

Steigende Armut
Für viele Menschen ist die Krise ein schwerer Alb-
traum. Es sind jene, die bisher prekär beschäftigt wa-
ren und auch diesen Job noch verloren haben. Oder 
im Niedriglohnsektor Tätige, die arbeitslos wurden 
und von dem Arbeitslosengeld nicht über die Run-
den kommen. Für sie wird die Gesundheitskrise zur 
Überlebenskrise. Daher hat die Volkshilfe als rasch 
umsetzbare Maßnahme eine Erhöhung der Nettoer-
satzrate beim Arbeitslosengeld auf mindestens 70%. 
Und wir sammeln Spenden für die Unterstützung von 
armutsbetroffenen Menschen. 

Demenzkampagne 
Für Menschen, die an Demenz erkrankt sind, ist die 
aktuelle Gesundheitskrise besonders verstörend. 

Masken können als Bedrohung erlebt werden, de-
menziell erkrankte Menschen spüren die Unsicher-
heit und die Veränderung der Lebensgewohnheiten. 
Das braucht viel Ruhe und Geduld für die pflegenden 
Angehörigen. Mit der Kampagne #TrotzDemenz 
öffnet die Volkshilfe den Blick für die Möglichkeiten 
trotz Demenz. Denn meist stehen die Defizite im Vor-
dergrund. 

Was noch wichtig ist
Eine Erkenntnis der Krise sollte auch sein, dass der 
enorme Kostendruck im Sozial- und Gesundheitswe-
sen ein Ende hat. Denn das funktionierende Sozial-
system hat gezeigt, was es zu leisten vermag. Daran 
sollten wir auch bei der Finanzierung denken, das 
sollte es uns wert sein. Und für die Finanzierung der 
Kosten der Krisenbewältigung setzen wir uns dafür 
ein, dass endliche Erbschafts- und Vermögenssteu-
ern eingeführt werden. Und auch eine Solidaritäts-
abgabe für die Superreichen ist eine gute Idee. Damit 
auch jene ihren Beitrag liefern, die es sich gut leisten 
können.

AUF WEN ES ANKOMMT  
In der Krise sieht man so manches klarer. 
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Erich Fenninger
Direktor der Volkshilfe 

Österreich

Prof. Ewald Sacher
Präsident der Volkshilfe 

Österreich 
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Auerspergstraße 4, 1010 Wien

Telefon: 01 402 62 09
www.volkshilfe.at

 
facebook.com/volkshilfe

twitter.com/volkshilfe

youtube.com/volkshilfeosterreich 

 

instagram.com/volkshilfe
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KURZMELDUNGEN

Corona-Hilfe
Geschichten, die Mut machen: 1.000 Familien in 
Flüchtlingssiedlungen im Libanon erhalten von uns 
Hygiene-Kits und Informationen, wie sie sich vor Co-
rona schützen können. Unsere Partner-NGO Mousa-
wat Organization sorgt für die rasche Verteilung vor 
Ort. Finanziert wurde die Aktion durch Nachbar in Not. 
Weil schnelle Hilfe, doppelte Hilfe ist. Jetzt spenden 
unter volkshilfe.at/meine-spende!

Nacht gegen Armut
Auch im Jahr 2020 wird die Volkshilfe mit der Nacht 
gegen Armut wieder ein starkes Zeichen gegen Be-
nachteiligung setzen. Die große Benefizgala im Fest-
saal des Wiener Rathauses wird am 10. November 
bereits zum 16. Mal stattfinden. Mit dem Reinerlös 
werden Kinder in Österreich unterstützt, die in akuter 
Armut leben. Jetzt schon Tische reservieren unter 
veranstaltungen@volkshilfe.at!

INHALT
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AKTUELLES

Die Volkshilfe nimmt ihre Rolle in der Versorgung von 
Menschen durch ihre Dienste sehr ernst. Seit Beginn 
der Corona-Krise arbeiten die Volkshilfen mit ihren 
MitarbeiterInnen in den Bundesländern in enger Ab-
stimmung mit den Behörden auf Hochtouren, um 
den aktuellen Herausforderungen zu begegnen. Es ist 
eine große Aufgabe, unter den derzeitigen Bedingun-
gen die Dienste wie Hauskrankenpflege und Heimhil-
fe und die Arbeit in Pflegeheimen und anderen Seni-
oreneinrichtungen aufrecht zu erhalten.

Aufeinander aufpassen …
Daher danken wir allen MitarbeiterInnen, die sich 
nicht zufällig den Sozialbereich als Arbeitsplatz aus-
gesucht haben. Denn sie sind auch unter schwie-

rigsten Bedingungen für die Menschen da. Sie gehen 
dabei ein hohes persönliches Risiko ein, sie überneh-
men Verantwortung für die von ihnen betreuten und 
versorgten Menschen. Und das, obwohl viele auch 
selbst Betreuungspflichten für Kinder oder ältere An-
gehörige haben. Dafür danken wir allen engagierten 
MitarbeiterInnen von ganzem Herzen.

… und füreinander da sein
Aufeinander aufpassen und füreinander da sein – 
diese Haltung zeichnet alle MitarbeiterInnen im Pfle-
ge- und Sozialbereich aus. Ein großes Danke auch 
an alle Angehörigen, die verstärkt mithelfen und vor 
allem in der 24h Betreuung Entlastung bringen.

DANKE! 
  Großes Danke an alle MitarbeiterInnen im Pflege- und Sozialbereich.    
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Die Diagnose Demenz stellt ein Leben auf den Kopf 
– nichts ist mehr wie es war. Wie soll es nur wei-
tergehen? Zur Verwirrung kommen Unsicherheit, 
Überforderung und manchmal Scham. Demenz ist 
ein Thema, über das niemand gerne spricht. Soziale 
Isolation und Ausgrenzung sind oft die Folge. Das 
will die Volkshilfe ändern.

Mut machen
Die neue Volkshilfe-Kampagne „Gut leben trotz 
Demenz“ will Mut machen aus der Perspektive der 
Betroffenen. Bea Gulyn (73) und Andreas Trubel (64) 
sind nicht nur die Protagonist*innen in TV- und So-
cial-Media-Spots, sie leben auch beide mit der Diag-
nose Demenz. Sie seit 15 Jahren, er seit zwei Jahren. 

Andere Perspektive …
„Es ist nicht angenehm, das zu erleben. Aber es geht 
nicht alles verloren. Es geht darum, sich darauf zu 
konzentrieren, was man kann und nicht darauf, was 
man nicht kann. Wir alle altern ja, das kann doch 
kein Tabu sein!“, betont Bea Gulyn, die als frühere 
praktische Ärztin noch einmal einen anderen Blick 
auf ihre Krankheit hat. 

… auf die Krankheit
Andreas Trubel ergänzt: „Die Diagnose war für mich 
ein totaler Schock. Ich dachte, jetzt hat das Leben 
seinen Sinn verloren. Es hat viele Gespräche ge-
braucht, bis ich verstanden habe, es geht mir eigent-
lich gut. Es ist nichts passiert von den furchtbaren 
Dingen, den Vorurteilen, die in meinem Kopf waren. 
Das schlimmste ist die Angst und die Unwissenheit, 
nicht die Krankheit.“

Lebensbejahende Bilder
Wir brauchen lebensbejahende und ermutigende 
Bilder für ein gutes Leben trotz Demenz. Deshalb 
sollen die erfolgreichen Social-Media-Videos mit Bea 
und Andreas auch eine Fortsetzung finden. Mit neu-
en Gesichtern und neuen Geschichten.

Information und Beratung
Die Volkshilfe will allen Betroffenen Mut machen, 
offen zu reden und ihre Erfahrungen und Befürch-
tungen zu teilen. Durch Information und Beratung 
wollen wir bestehende Ängste abbauen und zeigen, 
dass man als Betroffener ein Recht auf soziale Teil-
habe und ein glückliches, selbstbestimmtes Leben 

GUT LEBEN, TROTZ DEMENZ
Neue Demenzhilfe-Kampagne stellt Betroffene in den Mittelpunkt.

Gemeinsam das Tabu Demenz brechen und Mut machen: Raphael Schönborn (Geschäftsführer Promenz), Teresa Millner-Kurzbauer 
(Projektleitung Demenzhilfe), Bea Gulyn (Promenz-Botschafterin), Andreas Trubel (Promenz-Botschafter) und Erich Fenninger 

(Direktor Volkshilfe Österreich)
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hat. Auf der neuen Online-Plattform www.demenz-
hilfe.at gibt es ausführliche Informationen, Tipps 
und nützliche Kontakte für Betroffene und Angehö-
rige. 

Finanzielle Hilfe 
An Demenz erkrankte Menschen und deren Ange-
hörige können bei der Volkshilfe auch um finanzielle 
Unterstützung ansuchen. „Finanziell benachteiligte 
Menschen können sich die notwendige Unterstüt-
zung und Beratung oft nicht leisten. In solchen 
Fällen hilft die Volkshilfe finanziell“, betont Ewald 
Sacher, Präsident der Volkshilfe Österreich. „Mit 
dieser Unterstützung können Betreuungsstunden, 
ein Gedächtnistraining, Urlaubspflege oder speziel-
ler Pflegebedarf finanziert werden. Dieses Angebot 
ist einmalig in Österreich“, ergänzt Erich Fenninger, 
Direktor der Volkshilfe Österreich.

Einzigartig …
Ein Ansuchen um Unterstützung kann ein Mal pro 

Jahr gestellt werden. Mit der Unterstützung kön-
nen zum Beispiel folgende Dinge mitfinanziert 
werden: Pflegehilfsmittel (z.B. Inkontinenzproduk-
te, Pflegeprodukte, Gehhilfen usw.), Pflegebetten, 
Therapieangebote (Ergo-, Physio-, Logo- und Psy-
chotherapien, Gedächtnistrainings usw.), Besuch 
von Tageszentren (Anmeldungen, Tagesabläufe, 
Fahrtendienste), Besuchsdienste oder eine 24h-
Betreuung zu Hause.

… in Österreich
Die Vergabe ist von verschiedenen Kriterien (Krank-
heitsbild, Einkommen, Ausgaben) abhängig. Auf-
fallend ist, dass seit dem Start überwiegend Frauen 
den Fonds Demenzhilfe Österreich in Anspruch ge-
nommen haben. Seit 2012 wurden insgesamt 1.289 
Ansuchen an die Volkshilfe gerichtet. Davon wurden 
441 Ansuchen von Männern und 848 Ansuchen von 
Frauen gestellt. Insgesamt konnten 1.128 Menschen 
finanziell unterstützt werden. Sehr viel mehr Men-
schen wollen wir noch erreichen.

Andreas Trubel (64) ist nicht nur Testimonial der neuen Volkshilfe-Kampagne „Gut leben trotz Demenz“, 
er lebt auch seit zwei Jahren mit der Diagnose.
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Die Menschen in den Pflegeberufen leisten in der 
SARS-CoV-2-Pandemie unter schwierigen Bedingun-
gen sehr viel. Allerdings waren die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in den mobilen Diensten, Tageszen-
tren und Pflegehäusern schon davor oft über ihre 
Grenzen hinaus gefordert. Die Gründe sind bekannt: 
zu wenig Personal, laufendes Einspringen, zu wenig 
Zeit für Kommunikation und Beziehungsarbeit.

Die AK fordert für die Pflegeberufe Anerkennung 
und gute Arbeitsplätze. Sonst wird die wachsende 
Personalknappheit die Belastungen auch nach der 
Corona-Krise weiter erhöhen. Jetzt ist es Zeit, alles 
für attraktive Ausbildungen und gute Arbeitsbedin-
gungen zu tun.

Die AK fordert Investitionen in bessere
Arbeitsbedingungen. 
• Stufenplan für mehr Personal in den Nachtdiens-

ten und weniger Einspringen in der Langzeitpfle-
ge und in Krankenhäusern

• Österreichweite realistische Personalbedarfsbe-
rechnungen

• Mehr Zeit pro Klientin und Klient in den mobilen 
Diensten

Die Bedingungen für die Pflegeausbildung 
müssen verbessert werden.
• Kostenfreie Pflegeausbildungen
• Angemessene Bezahlung von Praktika
• Finanzielle Sicherheit während der Ausbildung 

durch den Ausbau von Stipendien
• Verkürzte Weiterbildungen zum gehobenen 

Dienst für Pflegeassistenz und Pflegefachassis-
tenz

• Möglichkeit für berufsbegleitende Studien

Die Finanzierung ist möglich, denn die Einrichtungen 
der Langzeitpflege und des Gesundheitswesens sind 
ein echter Konjunkturmotor mit hohem Nutzen für 
pflegebedürftige Menschen und die Gesellschaft. 
Pflege hat Wert und schafft Werte.

MEHR-WERT FÜR DIE PFLEGE
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„Wir müssen jetzt alles tun, um sichere 
Pflegeleistungen dauerhaft zu gewährleisten. 
Dafür brauchen wir die wertvolle Arbeit und 
den Einsatz aller Pflegerinnen und Pfleger. 
Die Heldinnen und Helden von heute müssen 
das aber auch in Zukunft sein. 
Ohne sie wird unser Pflegesystem nicht in hoher 
Qualität und mit gleichem Zugang für alle
aufrechterhalten werden können.“

Renate Anderl
Präsidentin der AK Wien und 

der Bundesarbeitskammer
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„Weil die geschützten Werkstätten schließen mussten, 
sind derzeit alle 13 BewohnerInnen unseres Wohn-
verbundes Harterfeld rund um die Uhr zuhause. Diese 
Ausnahmesituation gilt es derzeit zu meistern“, sagt 
Anna Mayrhofer. Die diplomierte Gesundheits- und 
Krankenpflegerin leitet die voll- bzw. teilbetreuten 
Wohngemeinschaften, gemeinsam mit ihren Kollegin-
nen und Kollegen unterstützt sie die körperlich oder 
geistig beeinträchtigen WG-Bewohner. Seit Mitte 
März hat sich auch dort das Leben massiv verändert.

Keine Arbeit und kein Besuch
„Inklusive der Betreuer befinden sich untertags bis zu 
zehn Menschen in einer Wohnung. Der Lärmpegel 
ist entsprechend hoch, belastend ist für die Bewoh-
ner auch, dass sie nicht arbeiten gehen und keine 
Besuche erhalten dürfen. Aber unsere Kunden sind 
sehr tapfer“, sagt Mayrhofer. Extrem belastend und 
herausfordernd sei die Situation vor allem für autis-
tische BewohnerInnen, die einen geregelten Ablauf 
brauchen und diesen gewohnt seien. „Wir haben da-
her den Tagesablauf geändert und versuchen, diesen 
so strukturiert wie möglich zu gestalten“, sagt die 
33-jährige Leiterin des acht Wohnungen und eine WG 

umfassenden Wohnverbundes.

Fixpunkte im Tagesprogramm sind – im Kampf gegen 
den Lagerkoller – kurze Spaziergänge mit maximal 
zwei BewohnerInnen, der Schutz vor Ansteckung hat 
auch hier oberste Priorität. Die Lebensmittel werden 
von einem Supermarkt geliefert, selbst einkaufen 
gehen die Betreuer nur für dringend notwendige Be-
sorgungen. „Glücklicherweise sind wir hier alle noch 
gesund, die vorhandene Schutzausrüstung ist daher 
noch nicht im Einsatz“, so Mayrhofer, die auch den 
Dienstplan der Krise angepasst hat. „Damit ist ge-
währleistet, dass sich die Mitglieder der einzelnen Be-
treuerteams so wenig wie möglich gemeinsam in der 
WG aufhalten“, erklärt die Mitarbeiterin der Volkshilfe 
LebensART GmbH. 

Fünf statt 23 KundInnen
Massive Auswirkungen hat die Corona-Krise auch auf 
die Tätigkeit von Elisabeth Radauer. Die diplomierte 
Sozialbetreuerin Behindertenbegleitung arbeitet seit 
2006 für die Volkshilfe im Bezirk Linz-Land in der 
Mobilen Begleitung für Menschen mit Beeinträch-
tigung, die entweder bei der eigenen Familie oder 

„UNSERE KUNDINNEN 
SIND SEHR TAPFER“
Die Volkshilfe-Mitarbeiterinnen Anna Mayrhofer und Elisabeth Radauer 
betreuen und unterstützen in einem Wohnverbund beziehungsweise 
als mobile Begleiterin Menschen mit Beeinträchtigung. Die Corona-
Krise hat auch ihre Arbeit stark verändert.
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Anna Mayrhofer leitet für die Volkshilfe LebensART GmbH den Wohnverbund Harterfeld. Die Corona-Krise stellt die beeinträchtigen 
Bewohner und ihre Betreuer täglich vor neue Herausforderungen. 
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alleine leben. Radauer und ihre Kolleginnen und Kol-
legen besuchen ihre Kunden regelmäßig. Sie helfen 
unter anderem im Haushalt (beim Kochen wird auf 
abwechslungsreiche Ernährung geachtet), bei der 
Körperpflege, begleiten sie zum Arzt, zur Therapie 
und zu Krankenhausterminen, motivieren zur Mo-
bilisation, zur Bewegung in der frischen Luft, zum 
Auszuprobieren von Neuem und zum Knüpfen von 
Sozialkontakten. „Unsere Einsätze vor Ort sind sehr 
abwechslungsreich und dauern zwischen eineinhalb 
und acht Stunden. Damit entlasten wir natürlich auch 
die Angehörigen“, sagt die 46-jährige Linzerin.

Damit nicht die Gefahr besteht, dass durch die Mitar-
beiter das Coronavirus in die Familien getragen wird, 
musste aber nun auch die Dienstleistung der mobilen 
Begleitung stark eingeschränkt werden. „Die Zahl 
unserer Kunden ist von 23 auf fünf geschrumpft“, sagt 
Elisabeth Radauer, die ihre freigewordene Kapazität 
in diesen Wochen auch im Leondinger Wohnverbund 
Michaelsberg einbringt. „Die Arbeit dort ist spannend 
und herausfordernd. Aber mir fehlen meine Kunden 
und ich freue mich schon wieder auf sie. Schließlich 
begleite ich manche dieser Menschen seit mehr als 13 
Jahren“, sagt Radauer.

Volkshilfe-Shops und Sammelstellen sind wegen der 
Corona-Krise nicht besetzt, davor deponierte Klei-
dung und Möbel können daher beschädigt werden 
und müssten entsorgt werden.

„Wir freuen uns normalerweise immer über Sach-
spenden, aber in Zeiten wie diesen bitten wir die 
Bevölkerung, keine Kleiderspenden in die Container 
zu werfen beziehungsweise daneben zu stellen und 
keine Möbel oder sonstige Spenden vor unseren 
Shops zu deponieren“, erklärt Martin Zwicker als 
Geschäftsführer der Volkshilfe Arbeitswelt GmbH. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Shops und 
Sammelstellen seien wegen der Corona-Krise derzeit 
nicht im Dienst, die Waren würden durch das lange 
Stehen im Freien beschädigt und müssten dann ent-
sorgt werden.

„Wir verstehen natürlich, dass viele gerade ausmisten, 
aber wir bitten die Menschen eindringlich, die Sachen 
derweil aufzubewahren und sie uns vorbeizubrin-
gen, wenn das Gröbste überstanden ist“, appelliert 

Zwicker und bittet um Verständnis für diesen Aufruf. 
Derzeit sei es viel wichtiger, in den eigenen vier Wän-
den zu bleiben und dadurch die eigene Gesundheit 
und jener der Mitmenschen zu schützen.

SACHSPENDEN 
Die Volkshilfe appelliert an 
Bevölkerung, derzeit bitte von 
Sachspenden abzusehen.

Martin Zwicker | 0732 3405 750

<  Rückfragen:
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Elisabeth Radauer leitet die Mobile Begleitung Linz-Land. Zu 
ihren sozialen Kontakten in der Corona-Krise zählen derzeit 

ausschließlich ihre Kunden und ihr Ehemann.
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Das Team der SERVICE MENSCH GmbH / Volkshilfe 
NÖ ist für das etwaige Auftreten einer Infektion mit 
dem Coronavirus sehr gut vorbereitet. Im Falle des 
Falles treten umgehend festgelegte Maßnahmenplä-
ne in Absprache mit der zuständigen Gesundheitsbe-
hörde in Kraft. Derzeit werden Maßnahmen eingelei-
tet, die die Verbreitung des Virus eindämmen sollen.

Besonderes Augenmerk wird auf die Information 
unserer KundInnen, Angehörigen und MitarbeiterIn-
nen gelegt. Alle MitarbeiterInnen sind angewiesen, 
besonders auf Händehygiene zu achten und erhielten 
genaue Informationen, wie sie im Verdachtsfall vor-
zugehen haben (Schutzausrüstung usw.). Auch wur-
den sie mit Mund-Nase-Masken ausgestattet.

Wichtig ist dem Team der Volkshilfe NÖ die Sicher-
stellung der Versorgungssicherheit unserer KundIn-
nen vor allem in der Pflege & Betreuung sowie Kin-
derbetreuung.

Mit dem Stand Ende März 2020 kommt es in der mo-
bilen Pflege und Betreuung, Therapie, Essen zuhause, 
Notruftelefon und sozialpädagogischen Familienhilfe 
zu keinen Beeinträchtigungen bei der Versorgung 
unserer KundInnen. Auch die Sozialmärkte in Wiener 
Neustadt und Schwechat haben geöffnet.

In der Tagesbetreuung und Kurzzeitpflege für Seni-
orInnen kommt es in Absprache mit der Gemeinde 
zu Einschränkungen. Der Betrieb im Tageszentrum 
Traismauer ist bis auf weiteres eingestellt. In Wiener 
Neudorf bleibt der Betrieb der Kurzzeitpflege bis auf 
weiteres aufrecht, die Tagesbetreuung ist jedoch auf 
Notbetrieb eingeschränkt.

Beim betreuten Wohnen halten wir bis auf weiteres 
den Betrieb aufrecht. BewohnerInnen beachten bitte 
die Aushänge direkt im Haus.

Die Betreuung in unseren Kinderbetreuungseinrich-
tungen (Kinderhäuser) bleibt bis auf weiteres aufrecht 
(Notbetrieb). Den Eltern wird jedoch empfohlen die 
Betreuung ihrer Kinder privat zu organisieren und nur 
im Notfall in Anspruch zu nehmen.

Unsere fachkundigen TrainerInnen vom Lernservice 
CLEVER FOREVER und Lehrlingscoaching bieten 
Nachhilfetätigkeiten und Beratungen für SchülerIn-
nen und Lehrlinge online und per Telefon an. Ebenso 
besteht die Möglichkeit der Online-Betreuung bei 
Job4You.

DANKE allen hauptamtlichen und ehrenamtlichen 
MitarbeiterInnen und KundInnen & deren Angehö-
rigen und unseren freiwilligen HelferInnen! 
#zusammenhalten

CORONAVIRUS 
Maßnahmen zur Prävention. 
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100 Liter Desinfektionsmittel an Volkshilfe NÖ gespendet
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Köstlich und sicher speisen in Zeiten wie diesen! Sie 
oder Ihre Angehörigen möchten oder können jetzt 
nicht einkaufen gehen, wollen aber dennoch täglich 
eine wohlschmeckende Mahlzeit genießen?

Dann nutzen Sie unser Service „Essen zuhause“, wel-
ches wir gemeinsam mit Gourmet anbieten. Sie wäh-
len aus einer reichen Auswahl von A wie Alt-Wiener 
Zwiebelrostbraten bis Z wie zart gebratener Lachs.

Auch für Ihre individuellen Bedürfnisse ist gesorgt: 
laktosefrei, glutenfrei, leichte Vollkost, vegetarisch 
oder „Das bewusste Menü“, wenn Sie auf Ihre Brot-
einheiten achten müssen. Ebenso gibt es für Men-
schen mit Schluckbeschwerden passende Speisen.
Was immer Sie wählen, Ihre Zustellerin oder Ihr Zu-

steller legt Ihnen Ihr Speisenpaket vor die Haustür 
und hält natürlich den notwendigen Sicherheitsab-
stand ein. 

Um Ihre Versorgung auch in der derzeitigen Situation 
sicherzustellen, haben wir bei der Volkshilfe Nieder-
österreich gut vorgesorgt. So können Sie sich daheim 
auf Ihre nächste Mahlzeit freuen.

WIR LIEFERN IHR ESSEN  
Kostenlose Essenslieferung in Niederösterreich.

bei Bernadette Brandstätter:
Telefon: 02622 / 82200-6520
E-Mail: essen@noe-volkshilfe.at
Online-Speisekarte und mehr: 
www.noe-volkshilfe.at/essen-zuhause

<  Bestellungen und Speisekarte:

Backhenderl mit Risipisi

Schweinsbraten Topfenknödel

Faschiertes Kalbsbutterschnitzel
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Da die Bundesregierung ein Verbot von Ölheizun-
gen plant, sind die Tage von fossilen Heizsystemen 
gezählt. Alternativen, auch für bestehende Ölkessel, 
sind nun gefragt. Daher ist es wichtig, sich schon 
jetzt für die Zeit danach vorzubereiten. Bund und 
Länder unterstützen mit attraktiven Förderungen den 
Umstieg mit hohen Beträgen. 

Pelletkaminöfen sind die preisgünstigste Heizungsal-
ternative für kleinere Wohnungen. Mit Ofenmodellen 
mit Warmluftverteilung oder Zentralheizungsfunktion 
können sogar kleinere Häuser sehr kostengünstig 
von Öl auf Pellets umgestellt werden. 

Wussten Sie, dass ein Ölheizer mit einem jährlichen 
Verbrauch von 2.500l Heizöl, der 2005 auf eine Pel- 
letheizung umstieg sich bis heute rund 12.500 Euro 
erspart hat? 

ÖLHEIZUNGS-ÖLHEIZUNGS-
VERBOTVERBOT
Welche Alternative Sinn macht 
und wo es Förderungen gibt.
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zum Umstieg und den attraktiven Förderungen 
finden Sie unter:  www.propellets.at

<  Informationen:
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www.noe-volkshilfe.at/lernservice

<  Weitere Infos:

Die fachkundigen TrainerInnen des Lernservices CLE-
VER FOREVER der Volkshilfe Niederösterreich bieten 
ab sofort und in ganz Niederösterreich die Nachhilfe 
und Beratungen für SchülerInnen und Lehrlinge per 
e-Learning an. Ob es gezielte Fragen zu Übungsauf-
gaben von den Schulen sind, vertiefend Stoff wieder-
holt werden muss, um Wissenslücken zu schließen 
oder um sich auf die bevorstehende Matura mit Profis 
vorzubereiten – das Team der Volkshilfe NÖ ist für 
Ihre Kinder in allen Gegenständen online und per 
Telefon da.
 
Bedarf? Melden Sie sich und das Team klärt mit Ih-
nen ab, wie es Sie bzw. Ihr Kind unterstützen kann. 
Mehrere Möglichkeiten durch Telefon, Mail, Skype 
usw. sind möglich, je nachdem wie es Ihr technisches 
Equipment zu Hause erlaubt. 

Abrechnung erfolgt im Bon-System und je nach be-
nötigter Zeit. 

Fühlen Sie sich auch in dieser schwierigen und 
komplizierten Zeit von der Niederösterreichischen 
Volkshilfe begleitet und unterstützt. 
Sie können wie immer auf das CLEVER FOREVER 
Lernservice Team zählen – rasch und unbürokra-
tisch.
 
Das Lenrservice-Büro erreichen Sie 
Montag bis Freitag von 9 bis 14 Uhr telefonisch 
unter 0676 / 8700 27902 oder per 
E-Mail: lernservice@noe-volkshilfe.at

CLEVER FOREVER  
Lernservice nun online.
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Der Coronavirus versetzt Österreich seit Wochen in 
den Ausnahmezustand. Schulschließungen, Ausgangs-
beschränkungen, Quarantäne, tausende Unternehmen 
mussten von einem Tag auf den anderen ihre Geschäf-
te schließen.

Es trifft die Schwächsten
Die Ärmsten in Österreich trifft die Corona-Krise be-
sonders heftig, und ihre Lage wird von Tag zu Tag 
heikler. Die Zeit drängt, unzählige Menschen haben 
ihre Arbeitsplätze verloren und wissen nicht, wie sie 
ihre Miete zahlen sollen. Tausende Menschen, die in 
den Warteschleifen des AMS hängenbleiben. Woh-
nungslose Menschen, die keine Mahlzeit mehr bekom-
men, oder sich mit einer beschränkten Essensausgabe 
konfrontiert sehen. Einzelunternehmer*innen, Klein- 
und Mittelbetriebe, freie Kunst- und Kulturschaffende, 
die bisher gut über die Runden gekommen sind, trifft 
es besonders hart. Jetzt sind sie unschuldig in ihrer 
Existenz bedroht. Es ist nicht sicher, ob hier die staatli-
che Hilfe greifen wird.

Existenzängste
Die Menschen sind verunsichert und haben Angst. 
Angst vor dem, was noch auf sie zukommt. Die Angst 
zu erkranken wird bei vielen Menschen von großen 
Existenzängsten überschattet. Das alles müssen wir 
jetzt solidarisch und unbürokratisch gemeinsam meis-
tern. Jetzt ist echte Solidarität und Hilfe gefragt. Auf 
allen Ebenen.

Solidarische Hilfe
Um armutsbetroffenen Menschen zu helfen, die durch 
den Verlust ihres Arbeitsplatzes noch stärker unter 
Druck kommen, bittet die Volkshilfe um Spenden. 
Es entstehen prekäre Lebenssituationen. Wir helfen 
jenen, die unsere Hilfe jetzt und „nach Corona“ brau-
chen. Bitte helfen Sie uns helfen!

CORONA-NOTFALLHILFE
Die Gesundheitskrise wird für viele Menschen zur Überlebenskrise.

Volkshilfe-Spendenkonto:
IBAN: AT77 6000 0000 0174 0400
BIC: BAWAATWW
Kennwort: „Corona“
Online-Spenden: 
www.volkshilfe.at/meine-spende

<  Jetzt spenden!
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Libanon: Verteilung von 
Corona-Hygienekits
Acht Jahre nach Beginn des Syrien-Konflikts beher-
bergt der Libanon nach Schätzung der libanesischen 
Regierung 1,5 Millionen der 6,7 Millionen geflüchte-
ten Syrer. Die meisten müssen unter der Armutsgren-
ze leben. Viele leiden unter schlecht verheilten Wun-
den, können nicht mehr gehen, haben chronische 
Schmerzen. Sie leben mit ihrer Behinderung unter 
schwersten Bedingungen. Selbst wo es kostenlose 
Betreuung in einem Krankenhaus gibt, ist sie ohne 
Geld unerreichbar.

Aufgrund der befürchteten gravierenden Auswirkun-
gen des Corona Virus auf die palästinensischen und 
syrischen Flüchtlinge in den Projektgebieten werden 
Präventions-maßnahmen wie Verteilung von Hy-
gienekits und Informationsarbeit vom Projektteam 
durchgeführt. Die notwendigen Materialien für die 
Hygienekits wurden bereits im März 2020 gekauft 
und die verschiedenen Artikel werden nunmehr in die 
Kits verpackt. In den nächsten Tagen werden die ers-
ten Verteilungen in syrischen und palästinensischen 
Flüchtlingslagern und Siedlungen durchgeführt wer-
den.

Ukraine: Neuanfang für Binnenflüchtlinge
Die zentrale Aufgabe unserer Hilfsmaßnahmen ist die 
Weiterentwicklung von beruflichen und persönlichen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten jener traumatisierten 
Frauen, die aus den Kriegsgebieten im Osten kamen 
und in Czernowitz gestrandet sind, mit dem Ziel, 
die langfristige Arbeitsmarktintegration von Bin-
nenflüchtlingen und Frauen zu verbessern. Das wird 
erreicht durch ein Angebot an beruflichen Weiter-
bildungskursen, der Etablierung eines lokalen Netz-
werks zur Verbesserung der Arbeitsmarktintegration 
und einer Informationskampagne über den Zugang 
zum Arbeitsmarkt für Frauen.

Mosambik: Lernen gegen Armut
Mehr als 92.500 Personen (über 18.000 Familien) die 
2019 durch die beiden Zyklone IDAI und Kenneth 
aus ihren Dörfern / Städten vertrieben worden sind, 
sind immer noch in Neuansiedlungsgebieten unter-

NIEMAND FLÜCHTET FREIWILLIG!
Auch unser internationaler Einsatz für Geflüchtete ist von der derzeitigen 
Gesundheitskrise betroffen. Es bedarf gesonderter Zusatzmaßnahmen 
um zu verhindern, dass in den diversen Flüchtlingslagern das Virus seine 
Ausbreitung findet. Diese Maßnahmen finanzieren wir aus Spenden.
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gebracht, da sie aufgrund der weiterhin bestehenden 
Gefahr nicht in ihre Ursprungsgebiete zurückkehren 
können. Volkshilfe gemeinsam mit der Partneror-
ganisation Solidar Suisse hilft einem Teil dieser Bin-
nenflüchtlingen beim Aufbau ihres Lebensunterhalts 
durch Maßnahmen im Bereich der Nahrungsmittel-
sicherheit, Einkommensschaffung und beim Aufbau 
der notwendigen Wasser- / Sanitätsinfrastruktur.
Im Bereich der Nahrungsmittelsicherheit wurden 
2019 Saatgut und landwirtschaftliche Geräte verteilt. 
Bei der ersten Verteilung im Mai 2019 erhielten 3,000 
Familien je 8 kg Mais-, 2 kg Bohnen-, 20 gr Tomaten- 
und 20 gr Kohlsaatgut sowie eine Machete und eine 
Hacke. Bei der zweiten Verteilung im Oktober / No-
vember 2019 wurde eine sogenannte Saatgutmesse 
(seed fair) abgehalten.
Es wurden Gutscheine an fast 6.000 von Wirbelsturm 
IDAI betroffenen Familien verteilt, die Saatgut und 
landwirtschaftliche Geräte bei verschiedenen loka-
len Anbietern kaufen konnten. Damit wurde sowohl 
die lokale Wirtschaft unterstützt als auch die Ernäh-
rungssituation der betroffenen Bevölkerung verbes-
sert. Für Ende April / Anfang Mai 2020 ist eine weitere 
Verteilung, dieses Mal von Gemüsesaatgut geplant. 
Ob diese Verteilung trotz der Gefahr durch Corona 
durchgeführt werden kann, wird vom Solidar Suisse 
Projektteam vor Ort überprüft. 

Algerien/Westsahara: Dem Leben eine 
Chance geben
Seit den 80er Jahren unterstützt die Volkshilfe mit 
verschiedenen Maßnahmen jene fast 200.000 saha-
rauischen Flüchtlinge, die seinerzeit vor der Besat-
zungsmacht Marokko geflüchtet sind. Im Sinne der 
Nachhaltigkeit werden auch 40 Jahre danach Initiati-
ven unterstützt, die den Alltag der in der algerischen 
Wüste Gestrandeten verbessern sollen. Besonders 
wichtig ist uns die Frauen- bzw. Müttergesundheit. 
In den letzten Jahren führt regelmäßig eine von der 
Volkshilfe entsandte Hebamme Trainings vor Ort für 
die einheimischen Hebammen durch. Dies entspricht 
dem Wunsch der Frauen in den Flüchtlingslagern 
nach laufender Fortbildung und Vertiefung im Um-
gang mit medizinischen Geräten. Leider musste der 

geplante Ersttermin von März/April 2020 aufgrund 
der Coronakrise storniert werden und ist jetzt für 
Herbst 2020 geplant.

Uganda: Bildung stärkt Mädchen
Nord-Uganda beheimatet fast eine Million Bürger-
kriegs-Flüchtlinge aus dem benachbarten Südsudan. 
Dem Grauen entronnen sind Leid und Hunger aber 
längst nicht gebannt. Rund 150.000 südsudanesische 
Flüchtlinge in der riesigen Flüchtlingssiedlung Rhi-
nocamp sowie große Teile der dortigen Bevölkerung 
sind auf internationale Hilfe angewiesen.

Besonders leiden die Mädchen: Viele dürfen nur 
unregelmäßig oder gar nicht zur Schule gehen. Wir 
setzen uns dafür ein, dass Mädchen gleichberechtigt 
die Schule besuchen können – und eine ehrliche 
Chance auf ein selbstbestimmtes Leben ohne Hunger 
erhalten.
Darüber hinaus müssen wir den extrem schlechten 
Zustand der Schulgebäude verbessern. Fehlende Toi-
letten beispielsweise machen den Schulbesuch gera-
de für Mädchen schwer. Die Kinder brauchen ebenso 
dringend Tische, Bänke, ja ganze Klassenzimmer.

Deshalb setzt sich die Volkshilfe gemeinsam mit dem 
lokalen Partner PALM Corps dafür ein, dass auch 
südsudanesische und ugandische Mädchen die Schu-
le besuchen können und durch eine bessere Bildung 
ihre Chancen erhöhen der Armut zu entkommen.

Geflüchtete brauchen jetzt unsere Solidarität 
und das Gefühl – auch sie sind nicht vergessen 
– auch sie bekommen unsere Hilfe und unseren 
Schutz in diesen schweren Zeiten.
Bitte schenken Sie Zukunft und helfen Sie mit 
Ihrer Spende! DANKE.

Spendenkonto:
IBAN: AT 77 600000 000 1740 400
BIC: BAWAATWW

<  Jetzt spenden!
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Wir danken den nachfolgenden Firmen und Institutionen für einen Druckkostenbeitrag:
Gemeinde Obertraun, 4831 Obertraun • Marktgemeinde Wartberg ob der Aist, 4224 Wartberg ob der Aist • Gemeinde Eberstalzell, 4653 
Eberstalzell • Marktgemeinde Pettenbach, 4643 Pettenbach • Marktgemeinde St. Florian, 4490 St. Florian • SCHAUER Agrotronic Gmbh, 

4731 Prambachkirchen • Marktgemeinde Wilhering, 4073 Wilhering • Gemeinde Lengau, 5211 Lengau • Gemeinde Roitham, 4661 
Roitham • Rosenbauer International AG, 4060 Leonding • Stadtamt Gallneukirchen, 4210 Gallneukirchen • Obermeier & Partner Wirt-

schaftsprüfungs- u. Steuerberatungs GmbH, 4840 Vöcklabruck • Marktgemeinde Königswiesen, 4280 Königswiesen • Gemeinde Krengl-
bach, 4631 Krenglbach • Rechtsanwalt Mag. THOMAS HANSA, 4240 Freistadt • Gemeinde Ohlsdorf, 4693 Ohlsdorf • Marktgemeinde 
Gunskirchen, 4623 Gunskirchen • Stadtgemeinde Laakirchen, 4663 Laakirchen • Fleischerei Traunmüller, 4203 Altenberg • Marktge-

meinde Schlüßlberg, 4707 Schlüßlberg • Auto- Rainer GmbH & Co. KG, 4600 Wels • DI Kubai GmbH Erzeugung techn. Gummiartikel, 4780 
Schärding • Marktgemeinde Buchkirchen, 4611 Buchkirchen • Gemeinde Altschwendt, 4721 Altschwendt • drive ME Gmbh, 4844 Regau
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Die Theater sind geschlossen, die ZuschauerInnen zu 
Hause. Um die kulturelle Durststrecke zu überbrü-
cken, präsentiert das Volkstheater Wien jeden Abend 
ab 18 Uhr auf seiner Homepage eine Inszenierung 
aus dem laufenden Spielplan oder ein Highlight der 
vergangenen Jahre. Statt einer Eintrittskarte bittet 
das Volkstheater um eine Spende mit dem Verwen-
dungszweck „Volkstheater Aktion Anstatt Ticket“ an 
die Volkshilfe.

Solidarität
„Die Volkshilfe greift all jenen unter die Arme, für die 
die Gesundheitskrise zur existenziellen Bedrohung 
geworden ist, zur Überbrückung von akuten Not-
lagen“, so das Volkstheater im Spendenaufruf. „Die 

Volkshilfe vermittelt Solidarität und Hoffnung.“ – 
Herzlichen Dank für die Unterstützung!

Cultural Places ist eine in Österreich entstandene 
Plattform für kultur- und reiseinteressierte Men-
schen, die Städtetouren und kulturelle Erlebnisse 
digital erlebbar macht. Anfang April startete mit dem 
Hashtag #CulturalPlacesHilft eine Initiative, bei der 
die Hälfte der Einnahmen aller Wien-Touren von Cul-
tural Places ab sofort der Armutshilfe der Volkshilfe 
zugute kommen.

Kräfte bündeln
„Gemeinsam können wir unsere Kräfte bündeln und 
für die Menschen in Österreich, die besonders hart 

von der derzeitigen Krise betroffen sind, etwas Gutes 
tun“, sagt Patrick Tomelitsch, Gründer und CEO von 
OROUNDO Mobile GmbH, dem Unternehmen, das 
Cultural Places betreibt.

Virtuelle Wien-Touren …
„Jetzt geht es darum, möglichst viele Kulturfreun-
dInnen zu gewinnen, diese Aktion zu unterstützen. 
Damit wir dann möglichst vielen armutsbetroffenen 
Menschen helfen können“, unterstreicht Erich Fen-
ninger, Direktor der Volkshilfe Österreich.

… für den guten Zweck
Auf der Plattform finden sich unter anderem Touren 
durch das historische Zentrum Wiens, rund um den 
Stephansdom und eine Musiktour durch die Musikge-
schichte an der Seite von Mozart, Beethoven, Strauss 
Vater und Sohn und vielen mehr.

SPENDEN & HILFE

CULTURAL PLACES HILFT
Das österreichische Start-Up Cultural Places unterstützt die Volkshilfe 
mit einer kreativen Spendenmöglichkeit. Armutsbetroffene Menschen, 
die in der aktuellen Krise besonders leiden, werden damit unterstützt.

Hier kann man eine Tour buchen und damit ar-
mutsbetroffene Menschen in Österreich unter-
stützen: www.culturalplaces.com

<  Alle Infos:

www.volkstheater.at

<  Alle Infos:

SPENDEN STATT TICKETS
Das Volkstheater Wien zeigt während der Corona-Krise Aufführungen 
im Online-Stream. Statt einer Eintrittskarte bittet sie um Spenden an 
die Volkshilfe. 
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BURGENLAND

BETREUBARES 
WOHNEN
Direkt neben dem neuen Gemeindeamt in Nickelsdorf 
errichtete die Oberwarter Siedlungsgenossenschaft 
ein Haus, in dem neun Wohnungen Platz finden, die 
auf „Betreubares Wohnen“ ausgerichtet sind. In dieser 
Wohnhausanlage mit neun Wohnungen ist ein zentral 
geplanter Gemeinschaftsraum mit Teeküche eingebet-
tet, der eine Vielzahl von Nutzungsarten ermöglicht 
und auch die Kommunikation und Betätigungen un-
tereinander fördert. Die Volkshilfe, deren Räumlichkei-
ten gleich nebenan im Gemeindehaus installiert sind, 
ist als PartnerIn für die Pflegeagenden zuständig.

V.l.n.r.: Hieu Tam-Nguyen und Tänzerinnen, Volkshilfe-
Präsidentin Verena Dunst, LAbg. Christian Dax

Präsidentin Verena Dunst und Bürgermeister Gerhard Zapfl

BENEFIZ-TANZ-GALA
Die Tanzschule MOVE! In Oberwart lud heuer wie-
der zu einer hochkarätigen Benefiz Tanz-Gala mit 
der Landesmeisterschaft in Standard sowie einem 
Tanzturnier ein. Neben den Leistungssportlern und 
Profitänzern zeigten auch Mitglieder des Tanzsport-
Zentrums ihr Können. Die Tanz-Gala fand dieses Jahr 
am 29. Februar im Riedlingsdorfer Kultursaal statt. 
Ein Teil des Kartenerlöses ergeht als Spende an die 
Volkshilfe Burgenland für armutsgefährdete Familien. 

DANKESCHÖN!
„In Zeiten wie diesen bin ich äußerst stolz auf meine 
MitarbeiterInnen“, sagt Volkhilfe Burgenland-Präsi-
dentin Verena Dunst. „Mehr als 120 KollegInnen sind 
in der Hauskrankenpflege im täglichen Einsatz für die 
Burgenländerinnnen und Burgenländer unterwegs.“

Besondere Verantwortung
Verena Dunst weiter: „Wir sind damit die größte 
Organisation in der mobilen Hauskrankenpflege im 
Burgenland. Dabei haben wir eine besondere Verant-
wortung für unsere KlientInnen. Deshalb haben wir 
schon vor Wochen strenge Sicherheitsvorkehrungen 
getroffen. Unsere hochqualifizierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter leisten in dieser Zeit einen enorm 
wichtigen Beitrag für die Aufrechterhaltung des 
Pflegesystems im Burgenland und gewährleisten so 
eine optimale Versorgung der zu betreuenden Per-
sonen. Es ist schön zu sehen, dass alle KollegInnen 
der Volkshilfe in dieser Situation hochmotiviert sind 

und sich in den Dienst der Menschen im Burgenland 
stellen. Gemeinsam mit allen anderen Menschen aus 
den Gesundheitsberufen sind sie wirklich HeldInnen 
des Alltags.“

Verlässliche Ansprechpartnerin
Sollten Sie Fragen haben oder Betreuung benötigen, 
sind wir gerne ihre verlässliche Ansprechpartnerin! 
Sie erreichen uns telefonisch unter 02682 / 61569 
oder per E-Mail an center@volkshilfe-bgld.at
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KÄRNTNER BLITZLICHTER
Die Volkshilfe trauert um verdienstvolle 
Funktionäre

Landtagsabgeordneter a.D. Dieter Behmer
Die Volkshilfe trauert um Dieter Behmer, langjähriges 
Mitglied des Bezirksvorstandes der Volkshilfe Spittal 
an der Drau, des Landesvorstandes und der Rech-
nungsprüfung der Volkshilfe Kärnten. 

Fredi Kirchbaumer
Die Volkshilfe trauert um Horst Friedrich Kirchbau-
mer, langjähriges Mitglied des Bezirksvorstandes der 
Volkshilfe Klagenfurt und Leiter des Seniorenklubs 
der Volkshilfe im LKH Klagenfurt.

Die Volkshilfe wird den beiden Verstorbenen stets ein 
ehrendes Angedenken bewahren.

Landtagsabgeordneter a.D. 
Dieter Behmer

Aus den Volkshilfe-Organisationen

KommR Bürgermeister Matthias Krenn beehrte die 
Volkshilfe Bad Kleinkirchheim mit seinem Besuch. 
Vorsitzender Heimo Missbichler konnte eine Reihe 
von langjährigen Mitgliedern ehren. 

In Feldkirchen konnte Volkshilfe-Bezirksvorsitzender 
Andreas Fugger und sein Team u.a. SPÖ-Klubobmann 
LAbg. Herwig Seiser beim Weihnachtsstandl begrü-
ßen. In Wolfsberg kam Volkshilfe-Präsident Ewald 
Wiedenbauer bei Volkshilfe-Bezirksvorsitzender 
LAbg. Claudia Arpa und ihrem Team auf einen Punsch 
vorbei.

Landesrätin Sara Schaar wurde als Bezirksvorsitzen-
de der Volkshilfe Bezirksorganisation Spittal an der 
Drau für weitere fünf Jahre gewählt. Die Grüße der 
Landesorganisation an die Bezirkskonferenz über-
brachte Vizepräsidenten Burgi Jost.

Bad Kleinkirchheim

Fredi Kirchbaumer

Feldkirchen 

Wolfsberg Spittal an der Drau 
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SeniorenInnen aktiv

Ob die drei Faschingsnarren, oder die TänzerInnen 
mit dem Villacher Bürgermeister, oder die SeniorIn-
nen beim Backen und Basteln mit den Enkerln. So 
enges Zommhuckn ist derzeit leider nicht möglich.

Fasching

Breakfast-Klub Klagenfurt 

Zweiter Platz beim Sozialpreis der Bank Austria für 
das Projekt „Breakfast-Klub“! Der Kulturverein Kdrei 
überbrachte 600 Euro als Spende von KünstlerInnen 
nach einer Vernissage. Volkshilfe-Präsident Ewald 

Wiedenbauer und Projektleiter Alexander Matzan 
übernahmen den Preis und die Spende. Mit dabei 
auch Vizebürgermeister Jürgen Pfeiler, Volkshilfe-
Geschäftsführer Hermann Riepl sowie Gerd Behnke 
und Christine Starzacher von Kdrei.

Breakfast Klub BA Sozialpreis Breakfast Klub BA Sozialpreis

Bürgermeister mit Tänzern
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Basteln mit Enkerl

Wir danken den nachfolgenden Firmen und 
Institutionen für einen Druckkostenbeitrag:

Marktgemeinde Kirchstetten, 3062 Kirchstetten • Marktgemein-
de Ybbsitz, 3341 Ybbsitz • Gemeinde Prigglitz, 2640 Prigglitz • 
Widhalm Landtechnik, 3800 Göpfritz an der Wild • Gemeinde 
Rußbach, 3702 Niederrußbach • Galler Kurt GesmbH • Markt-

gemeinde Eisgarn, 3862 Eisgarn • Marktgemeinde Gutenbrunn, 
3665 Gutenbrunn • Marktgemeinde Waldkirchen a. d. Thaya, 

3844 Waldkirchen a. d. Thaya • Gemeinde Matzendorf- Hölles, 
2751 Matzendorf- Hölles

Café Neko, 1010 Wien • Salon Marisa Kosmetik, Fußpflege, 
Massage, 1170 Wien • Heuriger & Weingut Bernreiter, 1210 

Wien • e2solution schitz GmbH, 1070 Wien
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FrauenNotSchlafstelle Kärnten

Die Firma dm drogerie markt lud alle Bewohnerinnen der Frau-
enNotSchlafstelle zu einem Festessen ein. Die Zutaten kamen 
von Bio Austria, gekocht wurde von den Sozialbetreuerinnen 

Sybille Spiess und Karin Pinter.

Als Zeichen gegen Gewalt an Frauen wurde nicht nur der Klagenfurter Lindwurm sondern auch 
das Hilda-Schärf-Haus mit der FrauenNotSchlafstelle orange beleuchtet.  

Seit zwei Jahren gibt es die Frauenwohngemeinschaft Frei(T)
raum. Am Foto zwei der Bewohnerinnen mit Sozialbetreuerin 

Karin Pinter.
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Das Modellprojekt Kindergrundsicherung unterstützt 
und begleitet zwei Jahre lang armutsbetroffene 
Kinder in Österreich. Das Projekt ist in Europa ein-
zigartig: Zum ersten Mal gibt es wissenschaftliche 
Auswertungen über die Auswirkungen der Aufhebung 
von Armut. Diese zeigen, dass sich die Lebenswelt 
der Kinder nach einem Jahr in allen Bereichen ver-
bessert hat. 

Eine Familie je Bundesland 
Ein Jahr nach Start des Modellprojekts im Jänner 
2019 haben wir mittlerweile in jedem Bundesland 
eine Familie aufgenommen. Insgesamt sind es 23 
Kinder, die finanziell unterstützt und sozialarbeite-
risch begleitet werden. Die Auswahl der Familien 
basierte vor allem auf Faktoren, die häufig zu Kin-
derarmut führen: so haben wir fünf alleinerziehende 
Mütter und zwei alleinerziehende Väter im Projekt. 
Im Schnitt erhalten die Familien im Projekt 320 Euro 
pro Kind – gestaffelt nach Haushaltseinkommen. 

Der Kinderzukunftsrat 
Alle Familien werden von Sozialarbeiter*innen beglei-
tet, die zu Beginn eine umfangreiche Ersterhebung 
durchführen. Die Methoden umfassen u.a. leitfaden-
gestützte Interviews, Elemente aus der Familienauf-
stellung, sowie eigens entwickelte Selbsteinschät-
zungsspiele für Kinder. Gemeinsam mit den Kindern 
wurden dann im sogenannten „Kinderzukunftsrat“ 
Ziele formuliert.

Ausgrenzung ...
Zitate aus den Erstgesprächen illustrieren die Aus-
grenzung, den Mangel und die Ängste, die armuts-
gefährdete Kinder in allen Lebensbereichen erleben. 
Ihre Wünsche sind oft nicht altersgerecht und sie 
fühlen sich mitverantwortlich für die Sorgen ihrer 
Eltern. 

... und Ängste
„Also ich bin unzufrieden, weil vielleicht könnt ich 

KINDERARMUT ABSCHAFFEN!
Seit Anfang 2019 unterstützt die Volkshilfe armutsbetroffene  
Kinder mit der von ihr politisch geforderten Kindergrundsicherung. 
Erste Auswertungen belegen  den Erfolg des Projekts.
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Ella (11 Jahre) ist oft traurig. Jedes 5. Kind in Österreich fühlt sich ähnlich, denn Armut macht krank. 372.000 Kinder sind betroffen.
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doch eher meine Wohnung verlieren, also unsere 
Wohnung und davor hab ich Angst“, sagt ein 12-jäh-
riges Mädchen aus Wien. „In der Schule ist es so, dass 
weil ich immer so oft krank bin, ich nicht so weit 
mitkomme und deswegen immer viel nachmachen 
muss“, erzählt ein 13-jähriger Bub aus Kärnten. Und 
ein 12-jähriges Mädchen aus Wien: „Manchmal hab 
ich Bauchschmerzen … immer wenn ich traurig bin, 
bekomm ich halt die Bauchschmerzen.“

Kindergrundsicherung wirkt!
„Wir waren überrascht, wie schnell wir bei den Kin-
dern positive Veränderungen beobachten konnten“, 
erzählt Judith Ranftler, Leiterin des Projektes Kin-
derarmut Abschaffen bei der Volkshilfe und auch 
eine der begleitenden Sozialarbeiterinnen im Projekt. 
„Schon nach drei bis vier Monaten konnten wir bei 
vielen Kindern erleben, dass sie sich in den Gesprä-
chen völlig anders verhielten als am Anfang. Kinder, 
die zu Beginn kaum kommunizierten, hielten plötz-
lich Augenkontakt, sprachen öfter und schneller oder 
formulierten plötzlich selbstständig Wünsche. Man 
spürte schnell eine Art von Selbstermächtigung.“ 

Selbstermächtigung
Das belegen auch die Aussagen der Betroffenen. „Wir 
lachen jetzt einfach alle mehr“, sagt ein 14-jähriger 
Bub aus Niederösterreich. Und ein 10-jähriger Steirer 

erzählt: „Gestern haben wir sogar Hotdogs gemacht. 
Das, was wir sonst normalerweise nur an besonderen 
Tagen essen, aber gestern haben wir es einfach mal 
so gemacht.“ 

Anstieg bei Kinderarmutszahlen 
Dass die Kindergrundsicherung eine politische For-
derung bleiben muss, zeigt sich auch an den Zahlen 
der EU zu Einkommen und Lebensbedingungen. 19% 
der Kinder und Jugendlichen bis 19 Jahre sind ar-
mutsgefährdet (Statistik Austria, EU-SILC 2018). Das 
entspricht rund jedes 5. Kind in Österreich. Zusätzlich 
ist die Zahl der armutsgefährdeten Kinder 2018 um 
rund 8.000 angewachsen. Rechnet man die ausgren-
zungsgefährdeten Kinder dazu, sind wir laut aktu-
ellster Auswertung bei 372.000 betroffenen Kindern. 
Und jedes Kind ist eines zu viel.
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Mit Ihrer Spende können Kinder gestärkt ins 
Leben gehen und der Armut entwachsen! 
Spendenkonto: 
IBAN AT77 6000 0000 0174 0400 
BIC: BAWAATWW 
Kennwort: „Kinderarmut abschaffen“ 
Online-Spenden: 
www.kinderarmut-abschaffen.at

<  Alle Infos & Spenden:

Jakob (13 Jahre) lacht jetzt wieder öfter. Seit einem Jahr bekommt er die Kindergrundsicherung der Volkshilfe.
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„Ich heiße Finn* und bin 13 Jahre alt. Ich gehe in 
eine Schule mit Sportschwerpunkt. Da hab für den 
Schwimmunterricht eine spezielle Brille gebraucht. 
Sonst hätte ich gar nicht mehr dabei sein können im 
Kurs. Jetzt hat meine Mutter das endlich bezahlen 
können.“ (* Name geändert)

Kinderarmut …
Finn ist eines von über 320.000 Kindern in Österreich, 
die von Armut betroffen sind. Die Auswirkungen 
von Kinderarmut auf die Gesundheit sind messbar: 
Entwicklungsverzögerungen etwa, gesundheitsge-
fährdendes Verhalten und chronische Erkrankungen 
kommen bei Kindern und Jugendlichen in armuts-
gefährdeten Familien häufiger vor. Ihre Chancen auf 
Schulerfolg und ein gelingendes Leben sind in weite-
rer Folge geringer als bei anderen jungen Menschen.

… ist messbar
Gesundheit spielt bei der Bekämpfung von Kinderar-
mut eine entscheidende Rolle: gesunde Kinder haben 
mehr Chancen im Kindergarten, in der Schule und 
im sozialen Umfeld. Der Kindergesundheitsfonds der 
Volkshilfe unterstützt gesundheitsbezogene Anliegen 
von armutsgefährdeten Kindern und Jugendlichen. 
Diese profitieren entweder direkt, weil sie selbst An-
gebote in Anspruch nehmen können oder indirekt, 
weil etwa ihre Eltern bei ihnen im Krankenhaus bleiben 
können.

Beachtliche Ergebnisse
Der Hilfsfonds „Kinder.Gesundheit.Sichern“ wirkt seit 
Jahresbeginn 2019 als Teil der Volkshilfe-Initiative 
„Kinderarmut-abschaffen“ und kann nach nur einem 
Jahr seines Wirkens schon beachtliche Ergebnisse 
vorweisen: 
• 2019 wurden insgesamt 173 Ansuchen an den 

„Fonds Kinder.Gesundheit.Sichern.“ gestellt.
• Davon konnte die Volkshilfe 121 Ansuchen geneh-

migen.
• Insgesamt haben 179 Kinder und Jugendliche 

finanzielle Unterstützung erhalten.
• Dabei hat die Volkshilfe fast 50.000,- Euro direkt 

ausbezahlt. 

Die konkreten Ansuchen bezogen sich vor allem auf 
die Unterstützung bei der Finanzierung von Heilbehel-
fen, Behandlungskosten (z.B. Therapien, Impfungen, 
Zahnhygiene, kiefer-/orthopädische Leistungen), 
gesundheitsspezifischen Schulveranstaltungen (Som-
mersportwochen usw.) und auf Mitgliedschaften in 
Sportvereinen.

Dankeschön!
Dank des Engagements von Stiftungen, Firmen und 
Privatpersonen kann die Volkshilfe noch weitere zwei 
Jahre die gesundheitlichen Anliegen armutsbetroffe-
ner Kinder und Jugendlicher finanziell unterstützen. 
Danach erfolgt eine Evaluierung der dreijährigen Pilot-
phase. 

Unterstützung anfordern!
Jede armutsbetroffene Familie in Österreich kann für 
ihre Kinder ein Förder-Ansuchen an die Volkshilfe stel-
len. Fordern Sie gleich jetzt unsere Broschüre mit dem 
Ansuchen-Formular an: telefonisch unter 
01 402 62 09 oder per E-Mail an 
kinderarmut@volkshilfe.at.

KINDERGESUNDHEITSFONDS HILFT
Seit einem Jahr unterstützt der Volkshilfe-Fonds armutsgefährdete 
Kinder und Jugendliche in Österreich. 

Mit Ihrer Spende können Kinder gestärkt ins 
Leben gehen und der Armut entwachsen!

Spendenkonto:
IBAN AT77 6000 0000 0174 0400
BIC: BAWAATWW
Kennwort: „Kindergesundheit“

Online-Spenden:
www.volkshilfe.at/meine-spende

<  Jetzt spenden!
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Die Corona-Krise führt uns eindrücklich vor Augen, 
wie wichtig unsere Gesundheit für unser privates 
und berufliches Leben ist – und wie verletzlich wir 
als Gesellschaft sind. Innerhalb der D.A.S. achten 
wir daher schon immer auf ein gesundes Arbeits-
umfeld für unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Dafür haben wir auch schon mehrmals das Siegel 
für Betriebliche Gesundheitsförderung verliehen 
bekommen. Aber auch dort zu helfen, wo Mit-
menschen sich notwendige Gesundheitsangebote 
nicht leisten können, ist für die D.A.S. eine beinahe 
Selbstverständlichkeit. Gerne unterstützen wir da-
her wieder den Volkshilfe-Fonds “Kinder.Gesund-
heit.Sichern.”

Mag. Christoph Pongratz, Leitung Marketing & 
Kommunikation, D.A.S. Rechtsschutz AG
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Lage weltweit 
Neben der anhaltenden Sorge um geflüchtete Men-
schen durch langjährige Kriege oder die wirtschaftli-
chen und humanitären Katastrophen, wie beispiels-
weise die massive Dürre in Afghanistan und die fast 
schon vergessene Hungersnot in afrikanischen Län-
dern, hat uns in den letzten Wochen insbesondere 
die europäische Flüchtlingspolitik beschäftigt.

Situation in griechischen Lagern 
Die Lage an der türkisch-griechischen Grenze und 
die Situation innerhalb der Lager auf den griechi-
schen Inseln ist aus menschenrechtlicher Perspektive 
unerträglich. Die Evakuierung der Lager, auch im 
Hinblick auf die Verbreitung des Corona-Virus, ist 
dringend notwendig. In einem gemeinsamen offenen 
Brief an die VertreterInnen der Europäischen Union 
haben wir deshalb gemeinsam mit anderen Organi-
sationen geschrieben: „Über 42.000 Menschen be-
finden sich unter entsetzlichen Bedingungen in den 
völlig überfüllten Lagern auf den Inseln. Empfohlene 
Maßnahmen wie die Wahrung von Distanz zu ande-
ren oder regelmäßiges Händewaschen sind schlicht 
unmöglich.“ 

Der Brief wurde mittlerweile von mehr als 400 euro-
päischen Organisationen und zahlreichen bekannten 
Persönlichkeiten unterzeichnet  
(siehe: www.urgentletter.at).

Der Brief zeigt die große Solidarität und Hilfsbereit-
schaft der NGOs: Wir bieten Unterstützung an, um 
humanitäre Katastrophen zu vermeiden. Wir setzen 
uns dafür ein, dass geflüchtete Menschen einen si-
cheren Aufenthalt bekommen, der es ihnen ermög-
licht Fuß zu fassen und einen neuen Lebensabschnitt 
nach Verfolgung und Flucht zu beginnen. 

Rechtsberatung in Österreich
Die Lage in Österreich zeigt sich zwar in weniger 
drastischen Bildern, die Krankenversorgung und 
Wohnmöglichkeit für Geflüchtete ist weitgehend 
sichergestellt. Aus menschenrechtlicher Perspekti-
ve ist aber auch hier Veränderung feststellbar: Die 
Volkshilfe führt in Oberösterreich die Rechtsberatung 
für geflüchtete Menschen durch. Dieses Angebot 
wird mit Ende des Jahres vom Bund übernommen 
werden. Die Konstruktion eines zu 100% im Eigentum 
des Bundes stehenden Gesellschaft, die unabhän-
gig Rechtsberatung für ein Verfahren vor dem Bund 
durchführen wird, ist für uns höchst problematisch. 

Was die Volkshilfe fordert 
Wir fordern eine klare Aufgabentrennung innerhalb 
der neuen Rechtsberatungsstelle, Weisungsfreiheit 
für die RechtsberaterInnen und eine regelmäßige un-
abhängige Prüfung der Beratung und der verfassten 
Beschwerden. Wir setzen uns für das Recht auf Asyl 
ein und fordern ein faires Verfahren für alle. 

ASYL UND MIGRATION 
Für die Volkshilfe bedeutet Flüchtlingshilfe nicht nur die Unterstützung 
von geflüchteten Menschen im Inland, sondern auch die Beobachtung 
globaler und europäischer Veränderungen. 

Wir danken den nachfolgenden Firmen und Institutionen für einen Druckkostenbeitrag:
Gemeinde Pamhagen, 7152 Pamhagen • Gemeinde Oberloisdorf, 7451 Oberloisdorf • Marktgemeinde St. Andrä am Zicksee, 7161 St. 

Andrä am Zicksee • Gemeinde Grafenschachen, 7423 Grafenschachen • Gemeinde Pama, 2422 Pama

Gemeinde Lendorf, 9811 Lendorf • Gemeinde Köttmannsdorf, 9071 Köttmansdorf
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